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Einladung zur Fachexkursion 2017 

S P A N I E N 
Mittwoch, 6. September  ï Sonntag, 10. 

September  2017 

Die diesjährige Fachexkursion wird uns nach Spanien 

führen. Nach der Landung in Valencia geht es nach 

Zentralspanien in den Raum Albacete, Toledo und 

Madrid. Wir werden spanische Farmwildbetriebe 

besuchen und Land und Leute kennenlernen.  

Anmeldung: direkt beim AGRIA Reisebüro unter 

 

PAUSCHALPREIS UND LEISTUNGEN   

ab 30 zahlende Personen:  

EUR 620,00 Pauschalpreis pro Person  

EUR 138,00 Flughafentaxen (vorbehaltlich)  

EUR 758,00 GESAMT REISEPREIS              

Aufschlag 4x Mittagessen/4x Abendessen 

(optional): gesamt EUR 80,0/120,0  

*) Flughafentaxen; Tarifänderungen möglich!  

Abflug ist in Wien am Mittwoch, den 6.9.2017 

um 06:10 Uhr (über Frankfurt); andere Flughäfen 

bitte direkt im Reisebüro abfragen. Wir werden in 

Wien am Sonntag, den 10.9.2017 um etwa 18:00 

Uhr in Wien ankommen.  

Bitte direkt AGRIA Reisebüro telefonisch oder 

per E-Mail buchen! 

Bericht zur Bundestagung 2016 in der 

LFS Güssing im Burgenland  
Einen großartigen Besuch verzeichnete die 

Bundestagung 2016 in Güssing. Über 120 

Teilnehmer waren ein neuer Rekord; neben den 

fachlichen Themen standen der 

Erfahrungsaustausch und das Kennenlernen neuer 

Betriebe im Vordergrund. Ein herzlicher Dank sei 

hier den burgenländischen Organisationsteam vor 

Ort mit Obfrau Dr. Charolotte Klement, Ing. Stefan 

Salmutter und Ing. Hannes Gstöhl gesagt.

 

Förderprojekt genehmigt ɀ Arbeit 

kann beginnen  
Obmann Mag. Jürgen Laban hat ein Förderprojekt 

ausgearbeitet und beim Landwirtschaftsministerium 

eingereicht. Mündlich kam bereits die Zusage, dass 

dieses Projekt, wie bei der Bundestagung in 

Güssing angekündigt, genehmigt ist.  

Unser Programm zur Stärkung der 

Vermarktung und des Absatzes: 

Á mehr Aufklärung über die Wildhaltung  

Á mehr Verkaufsförderungsmaßnahmen 

Á optimierte Homepage ï mehr Nutzen, bessere 

Zugangsmöglichkeiten für Konsumenten, 

Bauern und Interessenten 

http://www.wildhaltung.at/


 

} Seite 4 

 

п Bundesverband Österreichischer Wildhalter  | Wildhalter News  |  Ausgabe 1 / 2017 

Bericht zur  19. Generalversammlung  in 

der LFS Güssing, Samstag, 3.9.2016 
Obmann Mag. Jürgen Laban eröffnet um 09:30 Uhr die 

Generalversammlung, stellt die Beschlussfähigkeit fest (29 

der 32 Delegierten sind anwesend) und begrüßt alle 

Mitglieder und als Ehrengäste: den Präsidenten der 

Tierärztekammer Burgenland Herrn Mag. Thomas 

Neudecker, LAbg. Bgm. Walter Temmel, Tierzuchtdirektor 

DI Franz Vuk, Geschäftsführerin Dr. Claudine Mramor, 

Direktor der LFS Güssing Dipl. Päd. Ing. Gerhard Müller, 

Herrn Dr. Kratzer und Herrn Günther Trautner vom 

Fränkischen Wildhalterverband, Max Weichenrieder als 

Obmann des Bayrischen Verbandes und Josef Wasensteiner 

als Geschäftsführer sowie Herrn Graf Mensdorff-Poully und 

die Referenten Dr. Ulrich Herzog vom Gesund-

heitsministerium und Dr. Janos Nagy aus Ungarn. Obmann 

Laban bittet um eine Gedenkminute für den am 14.8.2016 

verstorbenen Heinrich Fasching, der 23 Jahre 

Obmannstellvertreter des burgenländischen Verbandes war 

und jahrelang Mitglied des Bundesverbandes.  

Bericht des Obmannes Mag. Jürgen Laban 

Obmann Laban spannt einen Bogen 

von der letzten 

Generalversammlung in Tirol, über 

Neues aus der FEDFA (europäische 

Vereinigung), aus dem 

Tierschutzbeirat bis zur 

Vermarktung. Er betont, dass wir 

uns mit unserem Qualitätsfleisch 

abgrenzen müssen und versuchen 

müssen, bessere Preise zu erzielen. 

Er weist auf die gute Entwicklung 

der Landesverbände und des 

Bundesverbandes hin und verweist 

auf  934 Mitglieder.  

ü FEDFA: es gibt mit dem Spanier Dr. Landete einen 

neuen Präsidenten der Europäischen 

Wildhaltervereinigung. Die Herbsttagung wird Mitte 

Oktober in Graz stattfinden.  

ü Gedankenaustausch mit dem Deutschen 

Bundesverband: Mitte September wird der 

österreichische Bundesverband an einer deutschen 

Verbands-Vorstandssitzung teilnehmen. 

ü Im Tierschutzbeirat ist der Bundesverband mit Obmann 

Laban und Ing. Bernhauser vertreten. Es ist sehr 

wichtig, dass hier die Wildhalter mitreden können. 

ü Der internationale Markt für Wildfleisch wird von 

Neuseeland dominiert. Dort stehen über 1 Million Tiere 

und  Neuseeland exportiert 15.000 Tonnen ï davon 

gehen 80% nach Europa und davon etwa 1/3 nach 

Deutschland und Österreich. Die Preise für Wildfleisch 

sind in Neuseeland leicht gestiegen. Einen wichtigen 

Einkommensbestandteil stellt in Neuseeland der 

Verkauf des Bastgeweihs dar (jährlich etwa 39 Mio NZ-

Dollar Umsatz).  

ü Der Markt in Österreich läuft sehr gut. Für 70% der 

Konsumenten steht Regionalität und Qualität an 

oberster Stelle. Als Direktvermarkter können wir damit 

punkten. Es gibt aber eine Reihe von Maßnahmen, die 

notwendig sind, um die Vermarktung zu verbessern 

(z.B. Rezepte sammeln, ein Kochbuch erstellen, é). 

ü Programm zur Stärkung der Vermarktung und des 

Absatzes: 

Á mehr Aufklärung über die Wildhaltung  

Á mehr Verkaufsförderungsmaßnahmen 

Á optimierte Homepage ï mehr Nutzen, bessere 

Zugangsmöglichkeiten für Konsumenten, Bauern 

und Interessenten  

ü Umsetzung des Programms 

Es sind 934 Mitglieder im Verband organisiert und es gibt 

eine Förderschiene, die für dieses Programm passt: 

ĂSchaffung und Entwicklung kurzer Versorgungsketten und 

lokalen Märkten sowie unterstützende Absatzfºrderungñ im 

Rahmen des österreichischen Programms für die ländliche 

Entwicklung 2014 ï 2020. In diesem Programm gibt es eine 

Förderung von 80% der Kosten. Im zusammengestellten 

Projekt ist von den Mitgliedern ein Betrag von ca. 60.000 ú 

für den Zeitraum 2016 ï 2019 aufzubringen. Diese 

Eigenmittel können wie folgt aufgebracht werden: durch 

Firmenwerbungen, durch Beiträge der Landesverbände, 

durch die Mitgliedsbeiträge und durch den Verkauf von 

Werbemitteln. So könnte ein Marketing-Paket für Mitglieder 

im Wert von 45 ú zusammengestellt werden und damit 

könnte eine positive Entwicklung eingeleitet werden.  

Kassabericht Geschäftsführer  Rudolf Grabner  

Geschäftsführer Rudolf Grabner legt den Kassabericht vor: 

Kassastand per 14.7.2015        7.112,12 ú  

Einnahmen      18.544,95 ú  

Ausgaben       20.873,49 ú 

Finanzvermögen am 14.7.2016      4.783,58 ú 

Neuwahl des Obmannes, des Obmann-Stellvertreters 
und der Mitglieder des Leitungsor gans (3 Jahre 
Funktionsperiode)  

Der Leiter der Tierzuchtabteilung der Landeskammer 

Burgenland Herr DI Franz Vuk übernimmt für diese 

Neuwahl den Vorsitz. Er bringt zuerst den Antrag ein, per 

Handzeichen abzustimmen: dieser Antrag wird einstimmig 

angenommen. Danach verliest er den eingebrachten 

Wahlvorschlag und fragt ob es weitere Wahlvorschläge gibt. 

Da dies nicht der Fall ist, lässt er abstimmen.  

Vorschlag für den Obmann:   Mag. Jürgen Laban; 

Mag. Jürgen Laban  wird einstimmig gewählt (29 

Delegiertenstimmen) 

Vorschlag für den Obmann -Stellvertreter:  
Hermann Schwarz; Hermann Schwarz wird einstimmig 

gewählt (29 Delegiertenstimmen) 

Vorschlag für die  Mitgl ieder des 
Leitungsorgans : (siehe Tabelle) - die Mitglieder des 

Leitungsorgans werden einstimmig gewählt (29 

Delegiertenstimmen). 

Vorschlag für die Rechnungsprüfer:  

ü Anton Schleiner, Kärnten, Bad Kleinkirchheim 

ü Josef Leitner, Oberösterreich, Königswiesen 

Die Rechnungsprüfer werden einstimmig gewählt (29 

Delegiertenstimmen). 

 



 

} Seite 5 

 

р Bundesverband Österreichischer Wildhalter  | Wildhalter News  |  Ausgabe 1 / 2017 

DI Vuk fragt alle Gewählten, ob sie die Funktion annehmen 

und gratuliert zur Wahl. Obmann Laban dankt für das ihm 

entgegengebrachte Vertrauen und geht zum nächsten Punkt 

über. Eine Statutenänderung, die für die Einreichung des 

Förderprojektes notwendig ist. 

Die Statuten des Vereins sind in zwei Punkten anzupassen.  

a) Unter Punkt II der Statuten ist der Vereinszweck 

angeführt. Punkt II. 10 heißt bisher: Förderung von 

Qualitätsprodukten.  

Der Punkt II.10 heißt neu: Förderung der 

Qualitätsproduktion (z.B. durch Abwicklung von 

nationalen Förderprogrammen).  

b) Unter Punkt XV der Statuten ist die Auflösung des 

Vereins geregelt. Punkt XV heißt bisher: Die freiwillige 

Auflösung des Vereines kann nur in einer zu diesem 

Zweck einberufenen außerordentlichen 

Generalversammlung und nur mit einer Mehrheit von 

zwei Drittel der gültig abgegebenen Stimmen 

beschlossen werden. Das letzte Leitungsorgan hat die 

freiwillige Auflösung der Vereinsbehörde schriftlich 

anzuzeigen. Die Generalversammlung hat auch - sofern 

Vereinsvermögen vorhanden ist - über die Liquidation 

zu beschließen, insbesondere hat sie einen Liquidator zu 

berufen und einen Beschluss darüber zu fassen, wem 

dieser, das nach Abdeckung der Passiva verbleibende 

Vereinsvermögen zu übertragen hat. Dieses Vermögen 

soll, einer oder mehreren Organisationen zufallen, die 

gleiche oder ortsverwandte Zwecke wie dieser Verein 

verfolgen. Ist dies nicht möglich, soll das verbleibende 

Vermögen caritativen Zwecken zukommen.  

Der Punkt XV heißt neu: Die freiwillige Auflösung des 

Vereines kann nur in einer zu diesem Zweck 

einberufenen außerordentlichen Generalversammlung 

und nur mit einer Mehrheit von zwei Drittel der gültig 

abgegebenen Stimmen beschlossen werden. Das letzte 

Leitungsorgan hat die freiwillige Auflösung der 

Vereinsbehörde schriftlich anzuzeigen. Die 

Generalversammlung hat - sofern Vereinsvermögen 

vorhanden ist - über die Liquidation zu beschließen, 

insbesondere hat sie einen Liquidator zu berufen. Bei 

Auflösung des Vereins oder bei Wegfall des bisherigen 

begünstigten Vereinszwecks ist das verbleibende 

Vereinsvermögen für gemeinnützige, mildtätige oder 

kirchliche Zwecke im Sinne der §§ 34ff BAO zu 

verwenden. 

Grußworte  

Der Präsident der burgenländischen 

Tierärztekammer ï Herr Mag. Neudecker ï 

geht auf die allgemeine Situation und das 

Verhältnis der Wildhalter und der 

Tierärtzeschaft ein. Er lobt die Arbeit des 

burgenländischen Verbandes und gratuliert 

zur gelungenen Generalversammlung. Mag. 

Neudecker hebt die Bedeutung des 

Tiergesundheitsdienstes heraus. 

DI Franz Vuk von der LK Burgenland geht 

auf die Arbeit der Landwirtschaftskammer 

ein und weist darauf hin, dass auch kleinere 

Alternativen unterstützt werden. So wurde 

auf Initiative von Frau Dr. Klement der 

langjährige Mitarbeiter der 

Tierzuchtabteilung Ing. Johannes Gstöhl für 

die Betreuung des burgenländischen Wildtierzuchtvereins 

für einige Stunden abgestellt.  Damit hat die LK Burgenland 

auch für diese Sparte Strukturen geschaffen und die 

Mitwirkung im Bundesverband sichergestellt. DI Vuk 

gratuliert zur guten Beteiligung an den 

Sachkundelehrgängen und wünscht weiterhin viel Erfolg.  

Vorträge zu Fachthemen  

Dr. Charlotte Klement  
Wildfleisch ist bestes tierisches Eiweiß und die 

Wildfleischerzeuger sind Lebensmittelerzeuger. Die 

Voraussetzungen für die Farmwildhaltung im Burgenland 

sind gut, das Klima ist trocken, eher warm und es ist flach. 

Nachteile bestehen darin, dass die Entfernung zu po-

tenziellen Märkten relativ groß ist. Es gibt zu wenig 

Werbung für Wildfleisch und oft verschwimmen die 

Grenzen zwischen Wildbret aus der Jagd und Wildfleisch 

vom Farmwildbetrieb. Als Lebensmittelunternehmer dürfen 

die Farmwildbetriebe nur in genehmigten und zugelassenen 

Schlachtstätten ihre Tiere aufarbeiten - hier gibt es noch 

einen Nachholbedarf. Dr. Klement sagt, dass tierisches 

Eiweiß in der Ernährung des Menschen wichtig ist und hier 

kann Farmwild auf jeden Fall positiv punkten. Zum Thema 

der tiergerechten Haltung beteuert Frau Dr. Klement, dass 

Wildtiere immer Wildtiere bleiben und dass es gelingen 

muss, sie annähernd tiergerecht zu halten. Bei der Haltung 

muss es praktikable Lösungen geben.  

DI Vuk     Obm. Mag. Laban   Dr. Herzog     Dr. Klement     Ing. Gstöhl        Dr. Nagy 
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Zu den Zahlen und zur Entwicklung des Burgenländischen 

Wildtierzuchtvereins führt Ing. Johannes Gstöhl aus, dass 

derzeit 48 Mitglieder betreut werden. Es gibt den Verein 

ĂBurgenlªndischer Wildtierzuchtvereinñ mit Obfrau Dr. 

Klement. Die Mitwirkung im Bundesverband wird durch 

Frau Dr. Klement, Walter Medl und fachbezogen durch Ing. 

Stefan Salmutter sichergestellt. Vor allem die 

Zusammenarbeit mit dem Tiergesundheitsdienst und Frau 

Dr. Mramor funktioniert sehr gut. Die Sachkundelehrgänge 

werden gut angenommen.  

Dr. Ulrich Herzog: Aktuelles zur Tiergesundheit  

in Österreich und der Nachbarschaft  
Dr. Herzog  bringt Überblickszahlen: 2015 gab es in 

Österreich rund 1.600 Betriebe mit landwirtschaftlicher 

Wildhaltung, wo ca. 15.200 Stück Rotwild und 29.000 Stück 

Damwild gehalten werden. Das durchschnittliche Gehege 

hat eine Größe von 3 ï 4 ha und es werden jährlich etwa 

1.200 t Fleisch erzeugt. Die Vermarktung passiert fast 

ausschließlich in der Direktvermarktung.  

Dr. Herzog geht auf die Krankheiten ein. Beim Farmwild 

geht es um allgemeine bakterielle Erkrankungen, 

anzeigepflichtige Krankheiten wie Para-TBC, Parasitosen 

und Zoonosen. Er geht auf die wichtigsten drei aktuellen 

anzeigepflichtigen Krankheiten ein: 

Wild ist Überträger vieler Krankheiten, die danach auf z.B. 

Rinder übergehen. Die Ausbreitung von Krankheiten kann 

daher sehr schnell und unkontrolliert erfolgen. Bei den 

genannten Krankheiten drohen massive Schäden bei 

Nutztieren durch den eingeschränkten Handel mit 

Lebendtieren und Fleisch.  

Schlussfolgerungen 

Die Tierhalter müssen alles tun, um 

Ansteckungen und Ausbrüche von 

Krankheiten zu vermeiden. Dazu 

gehört ein gutes Betriebsmanagement, 

beste Hygiene und ein 

Gesundheitsmonitoring. Der 

Tiergesundheitsdienst bietet hier eine 

gute Möglichkeit, die Bestände in 

Ordnung zu halten und frühzeitig 

Probleme zu erkennen. Es müssen 

Ausfälle genau abgeklärt werden, 

Aufzeichnungen über Tiertransporte 

sind lückenlos zu führen und Weiterbildungen sind 

notwendig  

Abbbildung: Ausbreitung der Lumpy Skin Disease ï  

mit etwa 1.000 km im Vorjahr 

 

 

Dr. Janos Nagy: Farmwildhaltung am Beispiel 

Ungarn (Universität Kaposvar)  
Janos Nagy ist Professor an der Universität von Kaposvar 

und leitet das Gehege Böszenfa. Janos Nagy geht auf die 

geschichtliche Entwicklung der Wildhaltung in Ungarn ein. 

Bis 1990 gab es große Staatsbetriebe und praktisch nur 

Jagdwild. Die Staatsbetriebe akzeptierten den hohen 

Wildbestand und auch Wildschäden. Nach der 

Privatisierung 1990 wurde das anders: Privatbetriebe 

akzeptierten die enormen Wildschäden nicht und sie ver-

suchten, das Wild zu reduzieren. So entstanden die ersten 

Gehege, wo Wildtiere lebend gefangen und in die Gehege 

gebracht wurden. Die Gehege wurden nach dem Muster und 

Management von Neuseeland errichtet. 1985 begann die 

Universität Kaposvar mit ihren Versuchen mit Farmwild. 

Heute betreut die Universität ein Gehege mit 1.250 ha, das 

auf 30 kleine Gehege je 40 ha unterteilt ist. Angeschlossen 

ist daran ein Jagdgehege mit 600 ha. Von 1990 bis 2002 war 

die Nutzung von Bastgeweihen ein gutes Geschäft, wurden 

doch pro kg 100 $ erzielt.  

Im Jagdgehege sind ca. 200 Stück Rotwild, 200 Stück 

Damwild und etwa 100 Stück Muffelwild. Im Jagdgehege 

wird die Jagd konzentriert an drei Tagen durchgeführt, wo 

insgesamt etwa 150 Tiere jährlich geschossen werden 

(davon etwa 50-60 Hirsche). Die Jagd bringt eine sehr große 

Beunruhigung.  

Kaposvar verkauft viele Tiere lebend für den Aufbau von 

Zuchtherden; mittlerweile wurden Tiere in 13 Länder 

verkauft. Der Wildfleischverkauf stockt in Ungarn, weil das 

Fleisch teuer ist. Der Konsum beläuft sich in Ungarn auf 0,2 

kg / Einwohner und Wildfleisch wird in die 

Spitzengastronomie geliefert.  

Kaposvar bietet eine Ausbildung für Wildhaltung in 

Kursform an (1 ï 2 Wochen) und arbeitet an verschiedenen 

Forschungsprojekten zum Thema Wildfleisch (z.B. Fleisch- 

Knochen-verteilung, Schlachtzeitpunkt é).  

Janos Nagy informiert über erzielbare Preise in Ungarn: 

Wildfleisch in Hªlften ca. 8 ú/kg; f¿r die Keule werden etwa 

15 ú erzielt; weibliche Rotwild-Tiere für die Zucht werden 

um ca. 1.500 bis 2.000 ú verkauft; Rotwild-Hirsche haben 

ein Preisband von 2.000 bis 

20.000 ú. Damwild-Zuchttiere 

werden um 400 ï 500 ú 

verkauft; Damwild-Hirsche für 

800 bis 1.000 ú.  

Diskussion 

Bezogen auf den Import aus 

Ungarn führt Dr. Herzog aus, 

dass alle veterinärrechtlichen 

Zertifikate vorgelegt werden 

müssen, dann kann ein Import 

stattfinden ï das gilt auch für 

den Export.  

Janos Nagy: Das Bastabnehmen und der Verkauf sind in 

Ungarn seit 2002 verboten. 

Dr. Herzog: Derzeit wird geprüft, ob ein Sperrgebiet nach 

dem Fall einer Blauzungenerkrankung in Slowenien 

ausgewiesen wird (würde Südkärnten betreffen).  

Blauzungen-
erkrankung 

Afrikanische 
Schweinepest 

Lumpy Skin 
Disease (LSD) 

Anzeigepflichtig Anzeigepflichtig Anzeigepflichtig 

Seit 2006 in 
Europa 

Sehr ansteckend, 
gefährlich 

Sehr ansteckend 

Im August 1 Fall 
in Slowenien 

Seit 2007 in 
Osteuropa und seit 
2014 in Polen, 
Litauen 

Seit 2013 in der 
Türkei, seit 2016 
am Balkan, 
Rumänien 
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Verlosung des Ehrenpreises  
Der Burgenländische Verband hat von Kammerrat Bgm. 

Johann Weber einen Ehrenpreis gespendet bekommen und 

dieser wird verlost. Gewinner ist Herr DI Franz Seidl aus 

Pinggau in der Steiermark. Ing. Gstöhl leitet die Verlosung 

und Obmann Laban übergibt den Preis. 

 

Exkursion zum Betrieb von Dr. Draskovich in 

Güssing 
Erster Exkursionspunkt war das Davidshirschgehege von 

Dr. Draskovich in Güssing (es führt uns der Verwalter Ing. 

Alexander Thurosczy). Etwa 600 ha sind eingezäunt (von 

insgesamt 2.800 ha). Seit 1994 werden Davidshirsche 

gehalten, sie sind für Feuchtgebiete besonders gut geeignet. 

Die Davidshirsche sind gefährdet (weltweit wird der 

Bestand auf etwa 2.000 Tiere geschätzt). Auf den trockenen 

Standorten im Gehege wird Damwild gehalten. Es wird 

Koppelhaltung mit Weidewechsel betrieben; Heu wird bis 

Ende Mai angeboten. Maissilage wird im Winter zugefüttert. 

Interessant ist die Lebendfanganlage. Sie ist eine 

Eigenkonstruktion, wo die Tiere in immer kleinere Abteile 

geführt werden. Der Verkaufserlös für Lebendtiere liegt 

etwa bei 1.000 ú; beim Schlachtgewicht liegen die 

Davidshirsche ähnlich wie Rotwild.  

Exkursion zum Betrieb von Graf Mensdorff -

Pouilly  
Mit dem Bus ging es danach durch das Jagdgatter von 

Alfons Graf Mensdorff-Pouilly. Im Gatter befinden sich 

etwa 200 Wildscheine; zusätzlich Damwild und Rotwild. 

Interessant ist, dass die jagdliche Nutzung gezielt bei den 

Riegeljagden erfolgt, um die Beunruhigung im Revier 

möglichst kurz zu halten. Es handelt sich hier um eine 

Ăeingefriedete Eigenjagdñ. Vor 10 Jahren wurde diese 

Flächen im Ausmaß von etwa 300 ha von Familie 

Mensdorff-Pouilly gekauft. Im Jagdgatter sehen wir einen 

Wildacker mit Einsprungmöglichkeit für Rot- und Damwild. 

Ing. Sallmutter hat diesen Besuch ermöglicht. 

Exkursion zum Betrieb von Dr. Charlotte 

Klement  
Im Gehege von Dr. Charlotte Klement konnten wir uns von 

der Vertrautheit der Wildscheine überzeugen. 40 ha sind 

eingezäunt und die Wildschweine kamen bis auf wenige 

Meter an unsere Gruppe heran. Zusätzlich ist Rotwild im 

Gehege. Es handelt sich hier um ein Zuchtgehege mit 

wissenschaftlicher Tätigkeit, weil hier Forschungen 

bezüglich der schadensarmen Haltung von Rotwild 

durchgeführt werden. Im Gehege sind etwa 30 adulte 

Wildschweine wodurch die Schäden sehr gering sind. Steigt 

die Zahl der Wildschweine würde der Schaden an Wurzeln 

ebenfalls steigen. Der Wald wird nachhaltig genutzt, wobei 

das Schwarzwild den Erlös durchaus positiv beeinflusst. 

Begeistert zeigten sich alle einerseits vom Gehege und 

andererseits von der großartigen Bewirtung durch Dr. 

Klement und Ing. Salmutter.  

Exkursion zum Weidegans - und 

Geflügelschlachthof Schneider  
Der Weidegansbetrieb und Geflügelschlachthof Schneider 

überraschte uns alle mit perfekten Management und 

perfekter Hygiene. Am Betrieb werden 2.500 Enten und 

Gänse gehalten und im Schlachthof geschlachtet. Zusätzlich 

werden Enten und Gänse aus dem ganzen südlichen 

Österreich hier geschlachtet. Der Betrieb umfasst 66 ha 

Acker und 20 ha Grünland.  

Der Tag klang im Buschenschank Poller in Höll gemütlich 

aus. Der Bürgermeister von Eberau, Kammerrat Johann 

Weber besuchte uns am Abend und gab einige 

Erläuterungen zum Pinkatal und zu seiner Gemeinde ab.  

Exkursion zur landwirtschaftlichen Fachschule 

Güssing 
Besonders tief beeindruckte die Führung von Direktor 

Müller durch die LFS Güssing. 2014 wurden der neu 

gebaute Wirtschaftsbetrieb eröffnet. Hier wurden alle 

aktuellen Trends der Tierhaltung berücksichtigt und die 

etwa 80 SchülerInnen können hier neben der Landwirtschaft 

auch die Pferdewirtschaft erlernen. 

Mit der Besichtigung der Burg Güssing und einem 

Mittagessen auf der Burg fand die 19. Generalversammlung 

einen würdigen Abschluss. Obmann Mag. Jürgen Laban 

dankte beim Mittagessen den Hauptorganisatoren vor Ort 

Frau Dr. Charlotte Klement, Herrn Ing. Johannes Gstöhl und 

Herrn Ing. Stefan Salmutter für die mustergültige 

Durchführung der Generalversammlung.  

Die 20. Generalversammlung wird im Bundesland Kärnten 

stattfinden und vom Kärntner Verband ausgerichtet werden.   
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1. Tag ï Mittwoch, 6. September 2017 

ü Abflug ab Wien um 06:10 Uhr 

ü Zwischenstopp in Frankfurt 

ü Ankunft in Valencia um 11:55 Uhr 

ü Fahrt nach Caudete zur Parade Moros & Cristianos  

ü Transfer nach Albacete ï Einchecken im Hotel 

ü Nächtigung im Hotel in Albacete 

 

2. Tag ï Donnerstag, 7. September 2017 

ü Frühstück im Hotel 

ü Besichtigung des Geheges der Universität Albacete mit Dr. Tomas 

Landete 

ü Besichtigung eines Wildbetriebes (Gutsbetrieb) 

ü Stadtbesichtigung Albacete 

Albacete ist die Hauptstadt der gleichnamigen spanischen Provinz 

Albacete der Autonomen Gemeinschaft von Kastilien-La Mancha. 

ü Nächtigung im Hotel in Albacete 

 

3. Tag ï Freitag, 8. September 2017 

ü Frühstück im Hotel 

ü Besichtigung der Lagunes Wildbetrieb im Alcuda Tal nahe Puertollano 

ü Besichtigung eines Wildbetriebes 

ü Fahrt nach Alcazar de San Juan ï Besichtigung der Windmühlen von Don 

Quixote 

ü Nächtigung in Toledo 

 

4. Tag ï Samstag, 9. September 2017 

ü Frühstück im Hotel 

ü Besichtigung des Wildverarbeitungsbetriebes Carnicas Dibe 

ü Besichtigung von Toledo  

Die Stadt ist Hauptstadt der spanischen Provinz Toledo und der Region 

Kastilien-La Mancha und hat 83.226 Einwohner und ist Sitz des 

Erzbistums Toledo. Nächtigung in Toledo 

5. Tag ï Sonntag, 10. September 2017   Anmeldungen: 

ü Frühstück im Hotel 

ü Stadtbesichtigung von Madrid 

ü Abflug von Madrid um 12:50 Uhr 

ü Zwischenstopp in Frankfurt 

ü Ankunft in Wien um 18:10 Uhr 

  

Leistungen, die im Pauschalpreis von EUR 758,0 (Pauschalpreis plus Flughafentaxen) inbegriffen sind: 

Á Linienflug von Wien über Frankfurt nach Valencia und Rückflug von Madrid über München nach Wien 

(mit Bordservice und 23 kg Freigepäck) 

Á Transfers im Reisebus laut obigem Programm mit Organisation der landwirtschaftlichen Betriebe 

Á 4 x Nächtigung/Frühstück in guten Mittelklassehotels auf Basis Doppelzimmer/DU/WC 

Á Organisation des touristischen Programmes sowie Reiseleitung und Übersetzung 

Nicht im Preis inbegriffen: Verpflegung, sofern nicht bei den Leistungen angeführt; Getränke; Ausgaben des 

persönlichen Bedarfs; Eintritte und Führungen, die nicht in den Leistungen angeführt sind; Storno-

Reiseversicherung 

Zahlungskonditionen: 20% bei Anmeldung  /  80% etwa 14 Tage vor Reiseantritt  

Mindestteilnehmerzahl: 30 Personen ï Tarifstand: November 2016 ï Tarifänderungen sind möglich! 
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Internationale Wildhaltertagung in 

Graz 

Europaweit entwickelt 

sich die Farmwildhaltung 

zu einer immer 

wichtigeren Alternative. 

Sind es bei uns eher 

kleinere Flächen, die für 

Farmwild in Frage 

kommen, stellen in 

Osteuropa immer größere 

Betriebe auf Farmwild um. 

Der Obmann der FEDFA ist Dr. Tomas Landete aus 

Spanien (Bild). 

Europäische Wildhalter  trafen sich  in der 

Steiermark 

Die europäische Vereinigung der Wildhalter (kurz 

FEDFA) hielt die Herbsttagung in Graz ab. Von den 

18 Mitgliedsländern waren 13 Länder vertreten und 

der Vorsitzende, Dr. Tomas Landete, konnte Präsident 

Franz Titschenbacher, Landesveterinärdirektor Dr. 

Peter Wagner, TGD-Geschäftsführer Dr. Karl Bauer 

und den Leiter der Tierzuchtabteilung Dr. Horst 

Jauschnegg begrüßen. Interessante Diskussionen gab 

es zu den Themen organisatorische Herausforderungen 

durch den Beitritt osteuropäischer Länder, 

Gefährdungspotentiale durch neue Krankheiten wie 

etwa Lumpy Skin (LSD) und europaweit koordinierte 

Vermarktungsaktivitäten, um die Selbstversorgung 

(derzeit bei etwa 54%) zu erhöhen.  

Best Practice Betriebe vorgestellt 

Im Rahmen dieser europäischen Tagung wurden 

Betriebe besichtigt, die in den Bereichen Wildhaltung, 

Wildfleischproduktion und Wildfleischvermarktung 

beste Beispiele darstellen. Beim Wassermannwirt in 

St. Stefan ob Stainz wurde das besondere Augenmerk 

auf die Verarbeitung und Herstellung von 

Wildgerichten und Wildprodukten gelegt. Regionalität 

und Qualität sind wichtige Punkte für die Verwertung 

von Farmwild in der Gastronomie. Am Betrieb von 

Franz Münzer in Trahütten wurden die Haltung von 

Rotwild und Damwild sowie die Verarbeitung und 

Vermarktung von Farmwild und Jagdwild thematisiert. 

Der abschließende Betrieb von Mag. Jürgen Laban in 

Semriach zeigte, wie die Integration von Schlacht- und 

Zerlegeeinrichtungen in bestehenden Gebäuden und 

die Einhaltung aller EU-Hygieneverordnungen mit 

einem vernünftigen finanziellen Aufwand möglich ist.  

Über 1.600 Betriebe in Österreich 

In Österreich halten etwa 1.600 Betriebe Farmwild. 

934 davon sind in den Verbänden der 

landwirtschaftlichen Wildhalter in den Bundesländern 

organisiert. Neben dem Angebot von Aus- und 

Weiterbildungen sind die Verbandsinformationen und 

Werbemittel ein wichtiges Angebot für die 

Mitgliedsbetriebe. Die vorherrschende Wildart im 

Gehege ist Damwild (in etwa 45% der Gehege). Dann 

folgen Rotwild, Sikawild, Muffel-, Milu- und 

Schwarzwild. Ab einer Gehegegröße von einem 

Hektar kann man Dam- oder Sikawild halten. Die 

Flächen werden gepflegt und es wird ein wertvolles 

Wildfleisch erzeugt.  Der Absatz von Wildfleisch ist 

stabil und es  werden knapp 50% des Bedarfs  

importiert (ein großer Teil davon tiefgekühlt aus 

Neuseeland).  

FEDFA Präsident Dr. Tomas Landete und der Obmann des 

Österreichischen Bundesverbandes Mag. Jürgen Laban 

Farmwild mit guten Entwicklungsmöglichkeiten 

In Österreich zeigt sich, dass Farmwild gute 

Möglichkeiten hat. Regional, umweltschonend und 

nachhaltig erzeugt werden die höchsten 

Qualitätsansprüche erfüllt. Dazu kommt die niedrige 

Arbeitsbelastung. Die Direktvermarktung sichert dabei 

entsprechende Erlöse, so dass die Farmwildhaltung 

eine gute Alternative darstellt.  

Verbrauch Wildfleisch in Österreich 9.600 Tonnen 

Importe von Wildfleisch  4.412 Tonnen 

Pro-Kopf-Verbrauch Wildfleisch 0,76 kg 
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Die Teilnehmer der FEDFA Herbsttagung in der 

Landeskammer Steiermark, 15. Oktober 2016 

Besichtigung des Betriebes von Mag. Laban in Semriach 

Neben dem Betrieb von Obmann Laban wurde auch 

die Betriebe von Franz Münzer, Trahütten und Herrn 

Wassermann besichtigt. Danach ging es in einen 

Buschenschank in Deutschlandsberg. Es war eine 

gelungene Veranstaltung der europäischen 

Wildhalter in Graz  

Im Bild unten: Mag. Laban mit Präsident Franz Titschenbacher 
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